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Obstauflesemaschlne
Feu€ht OB 80 R

Arbeitsbreite 80 cm

Obstrelnigung
Feucht FC / FC 2

Grosse Ernte drücK auch in
Deutschland auf Zwetschgenpreise
In der Region Mainfranken im deutschen
Bundesland Bayern erhalten die Bauern Ie-
diglich 25 Cent für ein Kilo Zwetschgen so
wenig wie kaum je zuvor.

Das Pflücken lohne sich kaum noch, be-
richtet der Bayerische Rundfunk Mitte Au-
gust. Einige Obstproduzenten hätten ihre
Felder freigegeben, damit die Bevölkerung
selbst Zwetschgen ernten könnten, für
50 ( en L da. Ki lo. Die Nachfragp \ei aber ge
r i ng .  t s  w i rd  be fü rch re l ,  da \ \  t onnenwe ise
Zwetschgen an den Bäumen hängen blei-
ben. LID r

30 Jahre Würms Obst in Ramsen
Nordöstlichvon Ramsen (SH) liegt einerder
fünfRamsenerOrtsteile-Wiesholz einety,
pische Ramsener Aussenwacht. Vot rund
300 Jahren \,.Lrrden nicht einzelne, sondern
immer gleich mehrere Höfe in der Umge,
bung rund um Ramsen angesiedelt.  Der be-
kannteste istwohl Moskau, deran russische
Heeresteile erinnert, die dort um 1799 ihr
Camp aufgeschlagen hatten. Im Wiesholz
haben Heidi und Iosef würms vor 30 Jahren
begonnen, den elterlichen traditionellen
Landwirtschaftsbetrieb mit Ackerbau und
Milchwirtschaft auf professionellen Obst
bau umzustellen. An 23./24. August t ,'urde
nun dieses lubiläum im Rahmen des Erleb-
nistagsWiesholz gefeiert.

Früchte müssen den Konsumenten
schmecken
<Ein Apfel ist etwas Einfaches. Er kann far-
big, saft ig, mehlig oderweich sein,, hielt  Io-
sef Würms einleitend fest. uWir haber urrs
vor30 Iahren fürApfel entschieden.Wirwol
len Apfel produzieren, die dem Konsumen-
ten schmecken und entsprechend geschätzt
werden.' Das ist eine grosse Aufgabe, die
vollen Einsatzwährend der ganzenVegetati-
on verlangt. Aufdem Hofmit einer landwirt-
schaftlichen Nutzfl äche von rund 20 ha sind
zirka 7.5 ha mit Kern- und Steinobstanlagen
bepflanzt. Es sind rund 35 000 Bäume, auf
denen proJahr zirka 200 tApfel, Birnen, Kir-
schen, Zi^retschgen, Pfirsiche undAprikosen
heranreifen. Wir haben eine grosse Leiden-
schafi für Produktion, Lagerung und auch
denVerkauf. Das ist einTeil unseres Erfolgs
rczepts,, lührteWürms weiter aus.

Ein weiterer Erfolgsfaktor sehen die
Würms im Grundsatz: <Mit der Natur und
se inen  Ce8ebenhe i t en  im  f i nUang  \e j n . .
Sie haben erkannt, dass Wasseradern und
-ströme Auswirkungen auf das Baumwohl,
den Ertrag und die Qualität haben und die-
sem Bereich entsprechend grosse Beach
tung geschenkt. Schon vorlahren haben sre
deshalb Marcel Deriaz beigezogen, der mlt
derWasserbelebung und Neutralisation von
Erdstrahlen ein Proiekt umsetzte, das sich
als Ganzes positiv auf die Fdchteprodukti-
on auswirkte. Ein Blick in die gepflegten
Obstgärten bestätigt diese Aussage. uUns
rturde beim Pflanzen einer neuen Kirschen
anlage vor 15 Jahren prophezeit, dass auf-
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grund verscl l iedener Gegebenhejten ein
fe l i  de r  Böun rn  a l ' \ l e rh t . n  we rdc .  \  i r  \ e t , ,
ten dazumal aufMarcel Derivaz, Methoden
und düden mil Stolz sagen, dass kein ernzt-
ger Baum eingegangen ist ' ,  so\\rürms.

Bereits wurde mit der Ernte der Soüc Ca_
la begonnen und Wiirms freul sich, dass
wiederum eine tolle eualität gepflücKr \\,cr_
den kann. Neben einer sorgfältigell zetrrn_
tensiven Vorarbeit nlit €iezielter Ertragsre-
gul ierungvon Hand steht auch bei der Ern_
te die Qualität des Apteis im Zentrun: u\,Vir
überpflücken unsere Bäume bis zu \. iermal,
um nur die optinal reifell Früchte zu ern_
ten,, so Wiirms auf dem Rundgang.

Direkt am Kunden
Josef und Heidi Würms wissen genau, \\,as
die Kunden rvol len. r, l . iessen sich vor 30Iah-
ren noch Kirschen mit lB mm Durchnlesser
verkaufen, so wünschen die Kunden heute
grosse, mindestens 2B mm dicke Kirschen,,
meinteWiirms. Sein Obstist heutc aufdent
Schaffhauser \\rocheninarkt an Dielrsrali
und Sanlstag kaum wegzudenken. Hier set_
zel sie einen beachtl ichen Tei l  cler eigerren
Produktion ab trnd erfahren die Anliegen,
Anspriiche und\\rtinsche der Kunden.

Pfirsiche und ^prikoseD sind bereirs ge
erntet ünd bald wird die läfcltraubenanlage
die erstenTrauben für den Markt bringeD.

RoLAND MürLER,  BENl ( t rN .

Der russische Obst-lmportbedarf
wird immer gewaltig sein
DerKontinenr Russland umfasst t  7 Mio. kmr
und damit eine Fäche \ron 1.7 Mrd. ha, oocn
nur 13% davon sind durch pf lanzenbau
nutzbar Das siDd irnmerhin noch 220 Mio.
ha. Die gesamte Obstbaüfläche umfasst cla
von 533 000 ha.l las sind et\ i , ,a 0.57. der nurz_
baren Bodenflächen i iberhaupt. De1 Obst_
bau konzentriert sich aufdcn Schrvarzerde
gürtel im Siidosten des europäischen Rrlss
lands mit deD Regionen Woronesch, kosto\,v
am Don und Stawropol, die auch intet I lano_
nal bekannt sind. I in asiat ischen Russlancl
hat grossflächiger. En4",erbsobstbau (nochJ
keine Bedeutung. l) ie Gesamternternenge
erreicht im mehrjährigen DurchscDnlrr
2. 4 Mio. t. Im Vordergruncl steht dabei das
Kernobst. Seit l9B9 haben sich die Ernten
halbiert,  der stärkste Rückgang ist bej
Frischobst eingetreten. Diese Zahlen gelteD
aber nur für den professionel len Obstbau,
nicht für den hausu/irtschaft l ichen, der bis
an die grossen Städte het.anreicht_ Viele rus-
sische Famil ien, die als Grossstädter erl le

uDatscha, haben können, nutzen sle zu_
gleich für ihren eigenen kleinen Kern uncl
Beerenobstbau.

Umlangreiche Forschungsinfrastruktur
lnsgesamt hat l l l lsslaDd eine ansehnliche
ForschuI1gsinfrastnlktr ir  für den ODstDao:
VoD 20 Agraruniversitäten im erlropäischen
Russland haben l4 vol l  airsgebarite Fakultä-
teD f i i r  Obst-, Wein und Cemüsebau. Von
lhDen ist vor al len massive Krit ik an detr
r{achsendell  Mängeln im gesantten russl
schen Sonderkultur-enaDbau zu hören. Vor
al lem auf die Apfelanlagen haben sie es ab
geschen. B5% von ihnen seien exteDsiv be_
wirtschaftet, mit nicht mehr als 200 bis 400
Bäumen/ha und Apfelsorten mit niedriger
Produktivi tät und lehlendell  Resistcnzeri.
Schon daraus ergjbt sich cl ie Mangelhafr ig
l e i l  dc r  E r . - a rn ren  nL r \ t anb ,1 l \ \ . t Fm\  l l l
Produktioi l ,  LagerLrng, Verarbei iung uncl
Velrnarktung. Sie kommt in dcr völlig LrIlzLr
reich enclel1 Sicherung der geern teten \^y'aren
in den lneisten Obstanbaubetr ieben zum
Ausdruck, die nurveraltete lunktionsgestör-
te Technik auf al len prodtrkt ions- und Ver
markungsstufen und vjel zu wenig Lager-
raum zur Verfiigung ha1. Die VernlarktlrDg
der Obsterntenlvird durch die schwache In_
lrastrukt lrr und Logist ik in den] l iesrHen
Land mit fünf ZcitzoneD entscheideno oe
hindert.

Ilas Sreuer und Kreditsystent \i",ird als
völ l ig unzureicitend beschrieben, rrnnrcr
\r ieder gross angekündigte Irördetmass
nahmeD bleiben enn^reder aus oder sind
unwirksam. Als bcsoDdercs Entwicl(ungs_
hindernis gi l t  def fakt isch fehlende Recht_
schutz für HaDdelsmarken und patenre aur
technische EnlwicklLrngen in der proclukt i_
ons-, Ernte-, Lager- und Transporttechuik.
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Russland ist dafür berüchtigt,  dassesRecht-
schutz tiir geistiges Eigentum in der Realität
nichr gibt.

Entwicklungspotenzial vorhanden
Fiir die Neuanlagen von Obstpflanzungcn
entstehen hohe Kosten und vor al len hohe
Risiken durch ungeeignetes odel Lrngeprüf.
tes Ptlanzgul. Eine tatsi ichl iche Kontrol le
der PflanzgutInärktc gibt es nicht. TechDolo
gien 1ür die Gervinnung von gesundem
PUanzgut mit hoher eual i tät 0nd zur Zi ich_
tung neue Sorten init  hohen Resistenzen ge
genüber den russischen KlimabeditrguIgen
und die charakterist ischcn pflanzenrrarrr-
heiten und Schädlinge im Konrinentalkl ima
gibt es zu,ar in Ent\,vicklungsansätzen, abea
(noch) nicht in der betr iebl ichen Realrtat.
Fragen der Früchtequalität .!\rürden sowonl
n' issenschaft l ich tvie betr iebspraktisch zu
weni[J bealbeitel.  Doch die grösstcn Defizi
te bestehen bei i_agerutrg, Marketing und
ADSatz.

Russland hat einen Bedarf \rotl el\\ra
6 NIio. t  Kernobsr - im Vordcrgrund stehen
Aplel kann aber seinc Märk1e nur mit etwa
400 000 t becl icnen Der Durchschnittsertrag
beh äg1 20 r/ha Apfelf läche. Das heissr al ler
d i nE '  t t  i r h  r ,  ua . .  n t . ' j . c l - i .  K indc r  i . , I t n  e i -
n e  f h i n c {  h l l r n 1 1  1 ' ; n  r , l d  \  i p o e r  e , 1 c n
Apfel zu bekommcn. Die hausla",irtschaftli_
che Eigenproduktion, die sich jeder zuver.
lässigen st i l t ist ischen lrfassung entzierlr ,  rsr
die Grundlage der Vcrbraucherversor gurrg.
Es bestchr auch nicht die N,lögl ichkeit,  die
eigene Obstproduktion in Russiand in ab_
sehbarerZukunft so zu ent\4/ ickelD, dass eln
Selbstversorgultgsgrad von 50 bjs 6070 er
rcicht werden könnre. Ohne dic El_I Lln. l  die
tJSA ist das nichr möglich.

Dr.rM^R SrurztrR, NEüsrrrr.  (A) r

Latrdwirtschailich€ Betriebe

66%

Herkunft des russischen Obsts bezogen aufden pio_Kopf_Verbrauch von 53 kgpro Jahr.
(Qu Er-LE: MrrscHU RrNsx, SrAAürcHE Ac R^RUN I vERsr.r ̂r, Rrr ssL{N D 2oo9)
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